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Tages - Zeiger.
(28 . Juli . )

O -Aufgang 4 Uhr 43 Minuten
(^'Untergang: 8 Uhr 23 Minuten.

Hochwas ser:
5 Uhr 09 Min. Vm . — 5 Uhr 26 Min. Nm. l

Die Wrgange in Kille.
Die französischen Socialisten, die seit ihrer Ver-

einigung eine ansehnliche Partei bilden und in der
Deputirienkammer mitbestimmend wirken , halten in
diesen Tagen in Lille ihren Congreß ab . Zu diesem
sind auch die deutschen Socialdemokraten Bebel, Lieb¬
knecht , Singer und Fischer gereist , um die Gemeinsam¬
keit der „ Proletarier " aller Länder zu kennzeichnen;
Liebknecht hatte zudem erst vor kurzem seinen franzö¬
sischen Gesinnungsgenossen einen Besuch gemacht und
war von ihnen gut ausgenommen worden.

Es muß vorausgeschickt werden , daß die Stadt
Lille eine in der Mehrheit socialdemokralische Stadt ist
und die Communalverwaltung in den Händen der
„ Genossen " liegt , so daß auch die officielle Stadtbehörde
die Mitglieder des Congrefses feierlich empfangen hat.
Zn Lille suhlte man sich sicher, denn in anderen großen
Städten Frankreichs , beispielsweise in Paris , lassen
sich leicht die „ Flaneurs " und die „Gamins ' gegen
eine jede Partei und mag sie die augenblicklich Herr-
schende sein , für wenige Sous mobil machen.
Das war scheinbar in Lille nicht zu befürchten , und
dennoch ist es dort am Donnerstag beim Eintreffen
der deutschen Socialisten zu turbulenten Straßenscenen
und heftigen Kundgebungen gegen die „Preußen" ge¬
kommen, so daß sogar die Gendarmerie machtlos war
und das Militair cinschreiten mußte.

Diese Thatsachen geben nach mehreren Richtungen
hin zu denken . Sie zeigen , daß der von Marx und
Engels vor fünfzig Jahren schon laut gewordene Ruf
-Proletairier aller Länder , vereinigt euch," heute noch
nicht beherzigt wird und allem Anscheine nach noch
recht lange keine Aussicht hat , beherzigt zu werden;
sie zeigen aber ferner , daß der Revanchedrang in Frank¬
reich noch ein sehr starker ist und sich bei jeder Gele¬
genheit Luft macht. Den Franzosen kann es nicht
unbekannt sein , daß Bebel und Liebknecht von jeher
gegen die Annexion Elsaß-Lothringens protestiert haben,
es kann ihnen nicht unbekannt sein, daß die Führer
der Socialdemokralen — und zu diesen müssen doch
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Singer und Fischer gewiß gerechnet werden — diesen
Standpunkt theilen . Trotzdem sahen die demonstriren.
den Lillenser in den deutschen Gästen des Congresses
in erster Linie die „Prussiens" und es war ihnen
offenbar ein Herzensbedürfniß, gegen diese ihrem Pa¬
triotismus Luft zu machen.

Seitdem das deutsche Volk politisch geeinigt ist und
sich zu der Höhe des nationalen Bewußtseins empor¬
gerungen hat , war es in seinem besten Theile stets be¬
strebt , sein patriotisches Gefühl nicht krankhaft aus¬
arten zu lassen . Mit wenigen Ausnahmen ist es der
deutschen Nation beschieden gewesen , sich von den häß¬
lichen Auswüchsen des nationalen Enthusiasmus, von
dem Chauvinismus , wie ihn oft unsere Nachbarn jen¬
seits der Vogesen in recht unliebenswürdiger Weise
hervorkehren, fernzuhalten . Noch immer gilt bei der
überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes die Wahr¬
heit , daß die Vaterlandsliebe nicht im blinden Haß
gegen andere Völker und in beleidigender Herabsetzung
aller anderen besteht, sondern im Bestreben , durch
Werke der Cultur und der Menschenliebe den deutschen
Stamm geehrt und geachtet zu machen . Trotz der
feindseligen Aeußerungen . die oft laut genug zu uns
von jenseits des Rheins herüberkamen , war man in
Deutschland in den maßgebenden Kreisen immer be¬
strebt , jene Aeußerungen als die Folge einer historisch
verständlichen Empfindung mit Stillschweigen zu über¬
gehen , ohne freilich alle die^ Schutzmaßregeln außer
Acht zu lassen , die gegen jene übelwollende Gesinnung
nöthig erschienen.

In Frankreich ist das anders und es hätte dazu
kaum der Vorgänge in Lille bedurft , um das festzu-
stellen . Wenn eine Partei , die die Verbrüderung der
Arbeiter aller Länder auf ihre Fahne schreibt, nicht
' mal in ihren eigenen Reihen so viel Disciplin halten
kann, um die Theorie auch gegebenen Falles in die
Praxis zu übersetzen, so zeigt das nicht nur die poli¬
tische Rückständigkeit der Demonstrirenden; es sollte
auch den Socialdemokraten zeigen , daß nichr einmal
alles Vernünftige leicht durchführbar ist , geschweige
denn Utopien, an deren Verwirklichung nur Schwärmer
glauben können.

Krrrrdfcha «.
' Deutschland. Der Kaiser ist am Freitag

in Geiranger Fjord eingetroffen.' Um für die geplante Regulirung der Gehälter
der höheren und mittleren Beamten eine sichere Unter¬
lage zu gewinnen, ist zunächst zwischen den betheiligten
Ressorts eine Verständigung über die für den Bereich
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der allgemeinen Landesverwaltung in Aussicht zu neh¬
mende Ordnung der Besoldungen, der Anfangsgehälter
und der Abstufungen nach dem Dienstalter herbeige¬
führt worden . Auf der so gewonnenen Grundlage
wird mit den übrigen Verwaltungen behufs einheit¬
licher Gestaltung des ganzen Besoldungswesens weiter
verhandelt.

' Wegen Spionageverdachts ist in Metz ein frühe¬
rer Gastwirth Sonntag festgenommen worden. In
dem Prozeß Schmidtkontz soll sich herausgestellt haben,
daß Sonntag bei der Uebermittelung der landesver-
rätherischen Nachrichten nach Frankreich Handlanger¬
dienste gethan hatte . D ' e Polizei fahndet deßhalb
bereits längere Zeit auf ihn und faßte ihn auf dem
Bahnhofe ab , als er von Metz nach seinem jetzigen
Aufenthaltsorte Pont -L-Moufson zurückkehlen wollte.

' In der Eisenbahnverwaltung ist die Controlle der
Fahrkarten während der Fahrt von außen nun¬
mehr durchweg verboten . Die bezüglichen Bestim-
mungen der Dienstanweisung der Zugführer und der
Schaffner haben eine dementsprechende Aenderung er¬
fahren.' Ueber die nächsten gesetzgeberischen Aufgaben in
Preußen bringt der „ Hamb. Corr .

" einen officiösen
Artikel . Danach wird im Ressort der Handels - und
Gewerbeverwaltung auf eine gesetzgeberische Ruhepause
um so mehr zu rechnen sein , als Regierung und Volks¬
vertretung in der Auffassung einig zu sein scheinen , daß
man zunächst der Socialgesttzgebung Zeit lassen soll,
sich vollständig einzuleben , ehe man an die Lösung
neuer Aufgaben herangeht . Umgekehrt wird sich der
Minister des Innern mit der nächsten Landtagssesion
sicher vor eine Reihe gesetzgeberischer Fragen gestellt
sehen.' Die hessische zweite Kammer hat dem Vertrag
zwischen Preußen und Hessen wegen Uebergangs der
Hessischen Ludwigsbahn in die Verwaltung Preußens
zugestimmt.' Oesterrei ch - U ngarn. Zwischen den Wiener
Antisemiten ist es zu einem Zwist gekommen . Der
Stadtrath ernannte ans Antrag Luegers den Magistrats,
vicedirector Tachau zum Magistratsdirector, der an der
Spitze des Beamtenkörpers der Stadt Wien steht. Diese
Ernennung wurde von einem Theil der antisemitischen
Presse leidenschaftlich bekämpft , weil Tachau der Sohn
eines getauften Juden ist . Im Zusammenhang damit
steht der Austritt des deutschnational -antisemitischen
LandtagsabgeordnetenPaul Pacher , der zu den heftig-
sten Gegnern der Ernennung Tachaus gehörte , aus dem
Gemeinderath.
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Irrlicht.
Novell e von C. Wild.

(5. Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
, » 3ch denke, " fuhr Theodor fort , „sie wird auch

einmal als echtes Weib einen Mann beglücken können,
Mr du wirst doch zugeben , das sie garnicht hübsch,
n

einmal anziehend ist — mit ihrer Bläffe, ihrem
Mchen Wesen, der überschlanken mageren Gestalt,

rothen Haar - "
das nämliche , was neulich HanS sagte , bis

ri- n
^ das er vergessen zu haben schien.

"

bau, « 1?' bedenkt doch nur , daß sie noch ein
d °>. ^ ^ " d ist — habt ihr vielleicht nicht eure reizcn-

Mgeljahre ? "
"^ °ube , Weibchen , mit sechszehn Jahren sahst du

Mädck ^ ^ ' st auch das bezauberndste Alter für

bei ^ ^ lkuigerr, die sich früher entwickeln , aber
so

" ' st das etwas anderes ; sie blieb körperlich
wie Mück, daß sie mit zwölf Jahren so aussah
WM»!,

" ^ Ding von neun , und so schnell ge-
kernoe !,,,, ^ ' dsw" ist sie jetzt kränklich, während ich

> >br 3ch ^ e>be dabei , ihr seid ungerecht,
k. s mein Schönheit etwas und ihr dürft mir

> armes
, häßliches junges Entlein nicht schmähen

— wartet nur , was für ein herrlicher Schwan daraus
wird ! "

„Nun , wir wollen sehen, " lachte Theodor und gab
seiner sich sträubenden Frau einen Kuß ; „wenn sie nur
wird wie du , Carla ! "

„Ach geh
'
, Theo , du willst mich jetzt nur be¬

sänftigen - steh nur, " rief sie dann , sich unter¬
brechend, „ da kommt ja Hans mit den beiden Officieren
hinauf.

"
„Ihr kommt aber heutesehr spät, " rief Theodor den

drei Herren entgegen.
„Wir wurden aufgehalten . Toddy. Ich habe dir

Vieles zu erzählen, " antwortete Hans.
„So , da bin ich neugierig ."
„ Wo ist denn aber die Comtesse Stella ? " fragte

der kleine Herr von Trentow, der auch jetzt in Uniform
gerade so zierlich aussah wie damals im Touristen-
costüm.

„ Sie Hot einen größeren Spaziergang mit Victor
gemacht auf die Bärenalp," erwiederte Theodorund sah
dabei auf die Uhr , „ um diese Zeit wollte sie übrigens
schon zurück sein . "

„ Ah bis auf die Bärenalp - kolossaler Weg
das ! Wo ist denn das beiläufig? " fragte Trentow
staunend.

„ Nun bis hinauf auf unsere Alm wollte sie nicht,"

lächelte Theodor , „ sondern nur den so dankbaren Pfad
bis zur JLgerwand, wo das „ Marterl" steht. "

„ Und Ihr ließt sie ganz allein gehen ? " fragte nun
Hans.

„ Warum nicht ? Sie ist nicht ängstlich und geht
sehr viel in der Umgebung spazieren ! Glaubst du,
es sei nicht gut ? " schloß Carla forschend.

„Nun, wenn sie sich auskennt und nicht allzuweit
und hoch geht , ist keine Gefahr dabei . Wann ging
sie fort ? "

„Es war ungefähr fünf Uhr .
"

„Und jetzt ist es gleich sieben Uhr ! " rief Hans
schnell. „Wenn sie sich bei der Jägerwand nicht zu
lange aufgehalten hat , so mußte sie jetzt schon lange
hier sein . "

„ Du machst mich ängstlich , Hans, " meinte Carla,
„wir könnten ihr vielleicht alle entgegen gehen ? "

Damit war jeder einverstanden , obgleich wirklich
kein ernstlicher Grund zu Befürchtungen war. Man
ging einen Weg, der in halber Höhe des Parks über
eine Wiese lief und dann die sogenannte Bärenalpe
bergan führte . Es war der einzig gangbare Fußweg
bis zur Jägerwand und man konnte die Heimkehrenden
daher nicht verfehlen.

„ Also rücke mit deinen Neuigkeiten heraus," sprach
Theodor im Gehen.



* Rußland . Der Czar Nikolaus soll auch , wie
es heißt, in Karlsbad zum Kurgebrauch eintreffen.

Durch einen kaiserlichen Mas wurde im Königreich
Polen das Warschauer Gendarmeriecommando abge¬
schafft , dessen Vorrechte dem Generalgouverneur über¬
tragen und die Stelle eines neuen Generalgouverncurs-
gehülfen für die Befugnisse der Polizei errichtet. Damit
wurde dem Streit zwischen dem Grafen Schuwalow
und dem bisherigen Gendarmeriegeneral Brock ein Ende
gemacht. General Brockist in Ruhestand versetzt worden.' B a l k a n st a a t e n . Zu dem bevorstehenden
Feste des zweihundertjährigen Bestehens der Dynastie
der Montenegriner Fürsten in Cettinje werden dort auch
die Schwiegersöhne des Fürstenpaares , Großfürst Niko¬
laus von Rußland und der Herzog von Leuchtenberg
mit ihren Familien erwartet . König Alexander von
Serbien wird Ende Juli (a . St . ) dort erwartet . Das
Volk rüstet, das Jubiläum des Herrscherhauses würdig
mitzufeiern.' Die Nachrichten aus der Türkei lauten nicht
günstig ; Schwierigkeiten an allen Enden , Unruhen in
Armenien, wachsender Aufstand in Syrien , Ausdehnung
der Unzufriedenheit auf Kreta , Gährung in Macedonien.
Dazu tritt das gesteigerteMißtrauen d -r Mächte gegendie Ehrlichkeit der türkischen Verwaltung und Staats¬
kunst und zu allem die finanzielle Misöre . Man spricht
zudem von der Möglichkeit einer bevorstehenden „ Mi¬
nisterkrisis" , ein Wort, das bei einer Aenderung der
Zusammensetzung der obersten officiellen Beamten in
Stambul eigentlich ganz unangebracht ist . Verwirren
sich die Dinge in Konstantinopel derart , daß man einen
Eingriff von außen zu befürchten beginnt, so wird ein
neuer oder ein alter Großvezier berufen, aber die Re¬
gierung bleibt dieselbe und auch in — denselben Händen.
Ein Zeitpunkt zu solch' formalen Aenderungen scheint
eben jetzt wieder eingetreten zu sein.

Zur Lage auf Kreta wird gemeldet, die moham¬
medanischen Bewohner der Insel hätten sich mit der
Bitte an den Scheich ul Islam gewandt , er möge die
nöthigen Schritte Lhun , damit die Forderungen der christ¬
lichen Kretenser nicht bewilligt werden, denn sonst würde
diese Insel aufhören türkisches Territorium zu bilden,
und würde eigentlich ein christlicher Staat sein , in dem
die Mohammedaner gar nicht mehr existiren könnten
Der Sultan dürfe aber nicht vergessen , daß letztere
eigentlich die Garnisonen Kretas bilden, die diese Insel
dem türkischen Reiche bisher erhalten haben.

Im Stambulow- Prozeß wird die Anklage erhoben
gegen des Kutscher, der Stambulow führte , gegen Geor¬
gier» , den die Anklage als „ dritten Hataganmann " hin¬
stellt, und gegen Tufektschiew, gegen diese allerdings
nur als Mitschuldige. Gegen die beiden anderen directm
Mörder, Michail Sawrow, genannt Halini , und Athanas
Zwetkow, genannt Thole , erfolgte keine Anklage, da sie
unauffindbar sind . Gegen die anderen der Mitschuld
Bezichtigten stellte der Staatsanwalt keinen Antrag,
indem er sie dem Urtheil der Kammer überläßt.

Italien. Bei der Interpellation im Senat über
die letzte Ministerkrisis erklärte Rudini , die Umstände
hätten die militairischc Politik des Cabinetts abgeändert,
das Programm der Regierung sei aber in keinem andern
Punkte geändert , finanziell handle es sich um eine Summe
von 5 bis 6 Millionen.

Spanien. Der Ministerpräsident Canovas de!
Castillo erklärte, er sei geneigt, mit den Minderheiten
der Kammer eine annehmbare Vereinbarung über die
wirthschaftlichen Gesetzentwürfe abzuschließen.

' Nach Berichten aus Cuba hatte die Colonnc Bernal
einen Zusammenstoß mit den Aufständischen unter
Antonio Maceo , bei dem die letzteren einen Verlust von
250 Mann erlitten haben sollen . Jos« Maceo sei , wie
weiter gemeldet wird , als Bandenführer durch Calixio
Garcia ersetzt worden , doch sei der vielgenannte Mulatte
uneins mit den weißen Anführern . Der Rassengegensatz
verschärfe sich, und der Aufstand verliere hierdurch seine
Kraft . (Wenn sich nur die Spanier nicht selber blauen
Dunst vormachen.)' Frankreich. Der „ Evenement" will wissen,
in einer langen Unterredung Hanotaux ' mit Li -Hung-
Tschang sei vereinbart worden, daß China in St . Etienne
eine starke Gewehrbestellung mache , daß Frankreich dem
chineschen Heere Officicre für Reiterei und Fußvolk
liefere (für die Artillerie sollen die Lehrofficiere aus
Deutschland kommen ) , daß das französische Personal
der Schifffahrtsschule von Futschu vermehrt werde und
daß der Schutz der Christen in China wieder auf Frank¬
reich übergehe. Außerdem hätten Vorbesprechungen
über einen neuen Handelsvertrag für die Mnnanprovinz
stattgesunden. Kanone » und Schiffe habe Li -Hung-
Tschang nicht bestellt, diese Bestellungen seien anscheinend
Belgien und England Vorbehalten. (Danach scheint
Deutschlands Industrie leer ausgehen zu sollen . Nur
deutsche Lehrofficiere will man haben und wahrscheinlich
wird auch in Deutschland ein Theil der neuen chinesi¬
schen Anleihe untergebracht werden sollen .)' In der französischen Presse wird auf einen Finanz¬
skandal in der Pariser Stadtverwaltung hingewiesen.
Es handelt sich darum , dag durch die Beschleunigung
gewisser Arbeiten ein Deficit von 72 Millionen herbei-
geführt worden ist . Allerdings folge daraus, daß bei¬
spielsweise die Schulbauten , für die acht Millionen ins
Bud get eingestellt waren , unterbleiben müssen , weil das
Geld anderweitig verwendet worden.' England. Im Prozesse Jameson wurde am
Freitag Vormittag das Verhör der Belastungszeugen
beendet.' Asien. Der Schah von Persien hat , wie aus
Petersburg mügetheilt wird , in der russischen Hauptstadt,
in Berlin , Paris und London seinen demnächstigen
Besuch angekündigt.

Karates und Ursuiuzietles.
' Elsfleth , 27 . Juli . Der am Donnerstag bei

der Eisenbahnkajemauer ins Waffer gefallene Rammbär
konnte gestern Vormittatz wieder gehoben werden. Der
Bär hat ein Gewicht von 2000 Pfund.' Um das Auflaufen von Schiffen zu verhüten,
hat Dr. I . F . Babcock in Bangor einen elektrischen
Sondirer für Schiffe erfunden. Derselbe besteht ans
einem Metallcylinder , der eine wasserdichte Kammer
besitzt , in der sich ein länglich angeordneter Taster be¬
findet. An dem äußeren Theil desselben befindet sich
nach einer Mittheilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz eine Vorrich¬
tung in Form eincr kleinen Kugel, die im Wasser
schwebt und in welcher beim Anstoß an einen Gegen¬
stand, sei es ein anderes Schiff oder Felsen, durch die
Bewegung ein Schluß der Contracte erfolgt und so¬
fort die elektrischen Glocken ertönen, welche durch die
Leitung mit dem Apparat verbunden sind . Es kann
auf diese Weise in der Nacht, bei Nebel oder wenn
der Kurs des Schiffes zweifelhaft ist , die Vorrichtung
benutzt und hierbei der Apparat an dem äußeren
Schiffskörper auf mehreren Stellen befestigt werden.
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' Die Betheiligvng an der zu errichtenden
„2h,,

burgischen Hochseehäringsfischerei-Gesellschaft "
ist ^ ?

Stadt- und Landgemeinde Elsfleth eine sehr
Wer sich noch belheiligen will , möge dies in den lM
Tagen einem der Herren Comiteemitglieder mittM' Brake , 24 . Juli . Der im Hafen liegendeff,,)
wegische Dampfer „ Avance" brachte von Bergen ^
Ladung Pitchpine für die Firma O . D . Ahlers tz,
selbst . Die Ladung war von Pensacola mit einen , ^
wegischen Segler verschifft , der vor dem Canal von -,
Mannschaft verlassen werden mußte . Das masten !,sWrack wurde später an der norwegischen Küste »,
Fischern nach Bergen binnen gebracht. Von dort j'
die Ladung an obige Firma , für die in nächsten
ein zweiter Dampfer mit Pitchpine von Bergen erv»
tet wird , verkauft.

' Oldenburg , 27 . Juli. Ein gewaltigesSchatz,
feuer, das vermuthlich durch Blitzschlag verursachtijj
kam in der verflossenen Nacht am Hochheiderwe
Ausbruche und zwar im Stallgebäude des Herrn
lenbesitzers Ummen. Gegen 12 Uhr stand das G
plötzlich in Hellen Flammen , die sehr schnell um
griffen. Nachbarn und die Bewohner des UmmeiH
Hauses versuchten , dem Feuer Einhalt zu thun , tz
gelang ihnen dies nicht. Dasselbe griff schnell wW
um sich und erfaßte auch die Mühle , die in unmilklj
barer Nähe des brennenden Gebäudes stand. Dieses
war in wenigen Augenblicken vollständig in Flamniii!
gehüllt, die an der Bedachung in die Höhe « '
Himmel züngelten. Es war ein schrecklich- schönes Echtz
spiel , dies gewaltige Flammenmeer in der stockfinsttz
Nacht ! Die Ortsspritze eilte bald an die BrandsMj
aber was war ihre Macht gegen dieses Fiammengewotz
Sie vermochte nichts auszurichten und konnte ntz
einmal verhüten , daß sich die Flammen von der MH
aus auf das Wohnhaus, das mit jener aneinandersU
verbreiteten. Auch dies Gebäude stand bald in hellr-
Flammen . >o daß gegen 1 Uhr das ganze Ummen 'tz
Etablissement, die Mühle , das Wohnhaus und
Nebengebäude, von dem Feuer erfaßt war . Alle Mi
suche , die Gebäude zu retten , waren vergebens,
donnerndem Getöse stürzten die brennenden GM
eins nach dem andern zusammen, und als der im
Morgen graute , erblickte man an Stelle der stattlich«
Gebäude einen rauchenden Schutthaufen , aus dem K
und einsam hier und dort das kahle Mauerwerk H
yorragte . Ummen war versichert . Leider sind in tz
Flammen auch ein Pferd und sieben Schweine mutz
kommen. Ummen hatte zwei werthvolle Pferde , q
sich jedoch auf dem Stalle und in der Weide nicht giß
vertrugen , daher ließ er eines derselben abwechselnd ck
Nacht um die andere auf dem Stalle. Es gelang aH
das Pferd , das in der verflossenen Nacht aufgesta^
war , loszumachen ; allein dasselbe war aus dem brenne«
den Gebäude nicht zu entfernen. So mußte es dm
in den Flammen umkommen. Von dem Mobiliar d«
Wohnhauses konnte, da das Feuer zuerst im Sick
zum Ausbruch kam , manches gerettet werden , währe «!
das in der Mühle lagernde Getreide vom Feuer ebm
falls vernichtet wurde . ( G . -A .)' Nordenham , 23 . Juli . Ein trauriger A,
glücksfall ereignete sich gestern Abend gegen 9 H
hier auf der Weser. Der Arbeiter Johann Kroog a«i.
Eidewarden wollte nach vollbrachter Tagesarbeit m
einer Zölle von Nordenham über die Weser »ach Dedetz
dorf fahren , um von dort in seine Behausung zu Ed¬
warden zurückzukehren . Um dieselbe Zeit kamen diu
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„Richtig, darauf hätte ich bald vergessen, " rief
Hans . „ Also die erste ist , daß ich meinen Urlaub er¬
halten habe und - "

„ Ach Hans , du willst schon wieder fort r Es ist
so hübsch , dich in der Nähe zu haben, und wir hätten
viel mehr von dir und deiner freien Zeit, " rief Carla.

„ Die Jagd beginnt auch jetzt allgemach, Hans, du
weißt gar nicht , was ich für prächtige Reviere hier
herum habe," meinte Theodor.

„ Mein Golk, das sind ja wahre Sirenenstimmen
und wenn ich was immer vorgehabt hätte , so müßte
ich darauf hören ; aber meine Lieben, ich muß euch
sagen , so schmeichelhaft eure Reden sind - "

„ Wie , du willst nichts davon wissen ? " rief das
Ehepaar zu gleicher Zeit bedauernd aus.

„— — so hätte es derselben gar nicht bedurft,"
vollendete Hans, „ denn ich war entschlossen , euch mit-
zutheilen, daß ich meinen Urlaub in nächster Nähe,
nämlich im Kreuzschlößchen selbst , zu verbringen ge¬
denke — das heißt, wenn ihr nichts dagegen habt ! "

Helles Gelächter der Officicre, vereint mit den er¬
freuten Ausrufungen der Geschwister erscholl , während
man fröhlich seinen Weg fortsetzte , beinahe den Zweck
des Ganges vergessend.

Erst nach geraumer Zeit , als Carla müde und
gthemlos stehen blieb und Rittmeister Falk auf die eben

hinter den Bergen verschwindende Sonne aufmerksam
machte , kam der Gedanke an Stella und jetzt er¬
schreckender als früher allen zum Bewußtsein.

„ Mein Gott , wo nur das Mädchen bleibt, " meinte
Carla ängstlich. Einige fingen an zu rufen , doch nur
das Echo antwortete.

„ Die Jägerwand muß schon ganz nahe sein ! Wäre
sie dort , so müßte sie uns hören, " sagte Theodor.

„ Gehen wir also weiter, schnell, " drängte die junge
Frau.

„ Nein , Carla , wozu sich anstrengen," ries Hans
entschieden , „ wir alle zusammen können hier nicht viel
helfen . Ich schlage vor, du bleibst auf jenem Stein
zurück , wenn du es nicht vorziehst, nach Hause zu
gehen .

"
„ Nein, nein, ich bleibe hier ! "
„ Gut , und Theo oder Rittmeister Falk bleiben bei

dir . Wir andern drei theilen uns aber und durch¬
streifen eine Strecke weit die Gegend ringsum . Viel
höher kann sie nicht gekommen sein - . sie wird sich
verirrt haben oder Victor ist ihr davongelaufe» ! "

, ,O , mein Gott , es wird ihm doch nichts zuge-
stoßen sein ? " rief Carla fast weinend . Sie hatte
starke Nerven und ein starkes Gemüth wie ihr Binder,
aber die Angst um ihr K >üd beqiächtigte sich ihrer
jetzt doch,

„Nur still , Schwester, und keine Aufregung! W«
werden die verirrten Schäflein bald haben"

, tröstete ft
der optimistische Hans. „ Aber jetzt keineZeitversäM'
niß — sieh , Theodor eilte schon den Pfad zur JägenM«
empor — also bleibt Falk wohl bei dir — unterhalte»
und zerstreuen Sie sie einstweilen! Sie , lieber TreM
gehen hier links hinauf — nur querfeldein — das W
durch das Unterholz — Sie sind ja ein berüM ^
Bergsteiger — "

„ Na , das will ich meinen habe schon kolossale Toa« e
gemacht — haha — nun denn also los ! "

Er arbeitete sich durch das Gestrüpp und ^
hörte ihn noch eine Weile herzlich lachen . tz

Hans war indessen die rechte Seite des
emporgeklettert und spähte rufend umher. J >n W'
und besonders im Dickicht war eS schondunkel, am
hatte es vor Kurzem geregnet und der Boden >
schlüpfrig. Es mochten mehr als zehn Minuten '

gangen sein , seitdem man Stella einzeln suchte ^
fing an , sich ernstlich zu beunruhigen, da ec any >
seine Schwester dachte , was die wohl für eine
um ihr Kind haben müßte , wenn sie so lange
kämen . Und wenn Theodor oder Trentow sie gesn>
hätten , so würden sie doch sicher ein Zeichen geg
haben . ist l s

„ Welch' kühnes kstises Mdchen M doch -
^
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Mddampfer „Herkules" und . .Neptun " mit den

« dkähnen 74 . 48 und 68 weserabwärts . Wie mit-
ilt wird , soll Kroog mit seiner Fülle bereits vor
Dampfer„Herkules" vorüber gewesen und dann
ich — aus ganz unerklärlichemGrunde — wieder

Mgerudert sein , und zwar direkt auf den „ Herku-
,̂ z

" zu . Alles Rufen vom „Herkules" aus half nichts,
auch der Insasse des Bootes gab keinen Laut von sich.
Me Jolle gerieth schließlich in das Rad des „ Herku-
lez" und kenterte . Sofort setzten die Lloydkähne 74
und 48 ihre Füllen aus . um , wenn möglich , dem Ver¬
unglücktenHülfe zu leisten . Leider erwiesen sich aber
alledieseMaßnahmen als vergeblich; Kroog blieb ver¬
schwundenund hat seinen Tod in den Wellen gefunden.
Ue am vorderen Theile stark beschädigte Fülle , sowie
hieMütze des Verunglückten wurden auf Lloydkahn 74
wii nach Bremerhaven gebracht. Kroog hatte 10 Fahre
beim Norddeutschen Lloyd als Qnartermeister gefahren
undsich sodann in Eidewarden ein behagliches Heim
gegründet . Er war eine allgemein geachtete Persön¬
lichkeit und ruft sein Verunglücken um so mehr allge¬
meine Theilnahme hervor , als er eine Frau mit sechs
unversorgten Kindern , von denen das jüngste erst
ß Monate alt ist , hinterläßt.

' Kleinensiel , 26 . Juli . Gestern Nachmittag
gegen 4 Uhr ertranken beim Baden im Canal unweit
deS Chausseeüberganges Kleinenfiel-Havendorfersande
zwei Zimmergesellen , Heinrich TönjeS aus Heide bei
Delmenhorst und Carl Hinte aus Blumenthal . Beide
waren bei den Zimmerarbeiten an der Wesermauer be°

Hinte war 22 , TönjeS 20 Fahre alt. Hinte
keine Eltern, aber noch zwei Brüder , welche gestern

hier weilten und die Ueberführung der Leiche nach
Dedesdorf und von dort mit Wagen nach Blumenthal
veranlaßten. Tönjes hat nur eine Schwester, aber
ebenfalls keine Eltern mehr. Ob die Leiche desselben
zur Heimath überführt oder beerdigt werden soll , ist
noch unbestimmt . Wie das Unglück entstanden , weiß
Niemand, beide waren des Schwimmens unkundig.' Jever , 25 . Juli . Wegen der hier in einem
Stalle ausgetretenen Maul- und Klauenseuche wurde
gestern Nachmittag eine gemeinschaftliche Sitzung von
Magistrat und Stadtrath abgehalten. Der Eigenthümer
des Viehs hatte sich bereit erklärt, die sämmtlichen
Kühe , vierzehn an der Zahl , gegen eine Entschädigung
von 3000 schlachten zu lassen . Das Angebot ist
angenommen worden. Ein Wilhelmshavener Schlach¬
ter will nun für die Kühe 1000 zahlen , 1000 -/A
zahlt der Amtsverband , 500 die Stadt , 500 ^
tragen hiesige Händler bezw . Schlachter bei . Die Kühe
werden heute geschlachtet . Wie wir vernehmen , hatte
Meyer das fragliche Vieh in Butjadingen gekauft, es
war in Dinslaken mit anderm Vieh zusammen in einer
Weide gewesen und muß dort den Seuchenstoff ausge¬
nommen haben . Der Transport kam dann nach hier,
weil der Markt zu Dinslaken bekanntlich im letzten
Augenblick verboten wurde ; während der fünftägigen
Quarantäne trat bei einer Kuh die Seuche auf , die
andern sind gesund geblieben. Jedenfalls höchst merk¬
würdig. Von den durchweg sehr werthvollen hoch¬
tragenden Kühen haben hier auf dem Stalle sechs
gekalbt . Durch das Radikalmittel der Tödtung ist
hier ohne Zweifel die Seuche im Keime erstickt . Der
auf den 28 . Fuli anstehende Jeversche Markt ist
verboten , die folgenden werden hoffentlich stattfinden
können.

'
Vechta . Was unsere Dienstmädchen verlangen,

lehrt unS ein vom 21 . Fuli d . F . datirter Brief , den
wir hier wörtlich wiedergeben : „Da ich durch Frau 3k.
erfahren habe das sie noch ein Dienstmädchen verlan.
gen da habe ich wohl lust zu aber es handelt sich um
den Lohn hier sind auch wohl viel Herschaften die
wollen guten Lohn geben und ich denke das sie das
auch geben ich muß dieses Jahr von August bis Mai
40 Thaler verdienen I . Thaler winkauf 4 Hemde 2
Schürzen 1 gedrucktes Kleid in Ernte 3 ^ und die
Klebekarte Frei und dann wollte ich Uber virteljährig
mein Geld haben worum das werde ich ihnen dan
wohl sagen Aber wenn sic mich verlangen zu sehen
dann müssen sie mich die reise Frei Halten oder wenn
sie das Geld geben wollen dann müssen sie mich so
eilig schreiben wie es geht dan kan ich die Nächste
woche die Letzten tage wohl kommen Es grüßt y
Es grüßt Frau L . für die Bemühungen verlange ich
3 Mark .

"
' Gemeinde Großenkneten , 26 . Fuli . Ein

schweres Kalb hat der Landmann M . zu Döhlen gw
züchtet . Dasselbe hatte bei einem Alter von 10 Wochen
das respektable Gewicht von 426 Pfund. Bei diesem
coloffalen Körpergewicht hatte das Thier nur außerge¬
wöhnlich feine Knochen und mußte dasselbe in Folge
der schwachen Beinknochen die meiste Zeit im Liegen
zubringen . Das Kalb ist von einem Viehhändler aus
Wildeshaufen angekauft worden.

Vermischtes.
— Hamburg, 23 . Juli . Als der Dampfer

„ Princeß Heinrich" heute Morgen nach Helgoland
fahren wollte, traf das Rad einen neben ihm liegen¬
den Schlepper und bohrte diesen in den Grund . Die
Mannschaft wurde mit großer Mühe gerettet. Die
„Princeß Heinrich" ist leicht beschädigt und nicht nach
Helgoland abgefahren, um zu repariren . Die Pafsa-
giere sind zum Theil mit der Bahn nach Cuxhaven
gefahren.

— Marseille, 20 . Juli . Hier macht die Ent¬
deckung eines coloffalen Schwindels großes Aufsehen.
Vor ungefähr zwei Monaten miethete ein hochgewach¬
sener, ungefähr 55 Jahre alter Mann, der das Aus¬
sehen eines Seemanns hatte , unter dem Namen Louis
Rouveyre, der in der Bankwelt des großen Mittelmeer¬
hafens sich eines guten Klanges erfreut , eine elegante
Wohnung in der Rue Mery . Einige Tage später er¬
schien dieser Mann in der Filiale des „Credit Lyon¬
nais " und deponirte daselbst für 140 000 Fr . Pariser
Stadtauleiheobligationen ; von den gleichen Werthen
hinterlegte er für 100 000 Fr . bei der „ Socitztö Gsnö-
rale"

, für 110 000 Fr . bei der „Sociötö Marseillaise"
und für 120 000 Fr . beim „Comptoir d 'Escompte " .
Da diese Depots zur freien Verfügung des angeblichen
Louis Rouveyre gelassen werden sollten, so verlangte
man keine Belege. Gestern nun kam der Fremdling
zur „Socistö Gönörale " und ließ sich aus die hinter¬
legten Werthe einen Vorschub von 50 000 Fr . geben.
Die gleiche Operation wurde im „Credit Lyonnais"
für einen Betrag von 75 000 Fr . und in der , ,So-
ciete Marseillaise " für einen solchen von 50 000 Fr.
glücklich durchgeführt, während der Direktor der Filiale
des „Comptoir d'Escompte "

, Herr Berthe , sich weigerte,
ohne Belege die von ihm verlangten 50000 Fr . zu
geben. Der Mann erklärte ihm, diese Belege holen zu
wollen und ist seitdem spurlos verschwunden. Die
darauf sofort vorgenommene Prüfung der Obligationen

in den verschiedenen Bankinstituten ergab , daß dieselben
alle gefälscht sind . Natürlich sind sofort überallhin An¬
weisungen telegraphirt worden , um den Schwindler mit
den ergaunerten 175 000 Fr . festzunehmen.

Skizzen aus derBerlinerGewerbeausstellung.
Gewerbe - Ausstellung.

Unsere Leser , welche aus Anlaß der Berliner Ge¬
werbe- Ausstellung nach Berlin kommen , werden zweifels¬
ohne auch die Sehenswürdigkeiten der jungen Kaiserstadt,
welche , was Monumente , Prachtbauten und die öffent¬
lichen Plätze anbelangt , in dem letzten Jahrzehnt sich so
emporgeschwungen, daß sie mit Anlagen rc . der bishe¬
rigen Weltstädte wie Paris , London rc . ohne Scheu in
die Schranken treten kann, in Augenschein nehmen wollen.
Eine der Hauptseheuswürdigkeiten ist nun der Victoria-
wafferfall am Krcuzberg, ein Kunstwerk, wie wohl keine
andere Rnstdenz ein solches auszuweisen im Stande ist.
Dieser Wasserfall ist nun auch der Liebliugsaufenthalt
der Berliner ; aber auch kein Fremder verläßt Berlin,
ohne auch diesen Wasserfall in Augenschein genommen
zu haben. Bei der jetzigen Hitze findet man in den
herrlichen Anlagen desselben eine angenehme Kühle. In
den Bäumen singt und trillert die dort stark vertretene
Vogelschaar, besonders unserer Sänger, da gerade hier
sehr viel auf den Schutz der Vögel gehalten wird . An¬
genehm rauschend stürzt sich das Wasser aus der Höhe,
um über verschiedene geschmackvoll urrangirte Kaskaden
in dem unteren Bassin ausgenommen zu werden. In
der Nähe des Wasserfalles befindet sich das bekannte
Kreuzbergdenkmal, zu Ehren der in den Freiheitskriegen
gefallenen tapferen Soldaten, mit seinen schmucken An¬
lagen. Besucht man am Vormittag den Kreuzberg mit
seinen Eingangs erwähnten Kunstbauten , so kann man
auch dem Exerziren der Berliner Garnison noch zusehen.
Der Sammelpunkt , nicht allein des besseren Berliner
Publikums , sondern auch aller Fremden , welche sich nach
Besuch des Vicloriawafferfalles stärken wollen , ist das
Restaurant Kluge, Uorkstr. 90 , in unmittelbarer Nähe
der Bellealliancestraße , von wo aus man durch die
Pferdebahn die beste und angenehmste Verbindung nach
allen Stadttheilen hat . Bei einem Glase reinen , guten
Weines oder echten Pilsener Bieres hat man hier die
angenehmste Unterhaltung und kann sicher darauf
rechnen , viele Fremde , man hört hier alle Cultursprachen
der Welt sprechen , anzutreffen. Bei civilen Preisen
ist die Küche vorzüglich und als solche allen Berlinern
bekannt ; was den Keller anbelangt , so genügt der
Hinweis , daß Kenner den verabreichten edlen Trauben,
fast als rein und gut bezeichnen.

„ Brunswiga " .
Im Afrikahaus in der Deutschen Colonial -Aus-

stellnng finden wir auch die epochemachende Rechen¬
maschine „ BrunSwiga " ausgestellt. Ihre Handhabung
ist sehr leicht zu erlernen ; in sehr kurzer Zeit , in nur
wenigen Stunden, hat man die gewünschte Fertigkeit
in der Ausführung selbst sehr complizirtcr Rechnungen
erlangt . Die Rechenmaschine— Aussteller Ernst Schuster,
Berlin IV . . Schöneberger Ufer 5/9 — ist speciell
landwirthschaftlichen Versuchsstationen und agricultur-
chemischen Laboratorien rc . , an denen lange und er¬
müdende Rechnungen an der Tagesordnung sind, zu
empfehlen. Die Maschine arbeitet, wie wir aus den
ausliegenden , von hervorragenden Beamten und Indu¬
striellen ausgestellten Attesten ersehen , sehr sicher und
wird den rechnenden Beamten die abspannendste Kopf¬
arbeit , welche stundenlanges Dividiren und Multipliziren
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dachte er . „Damals, vor vier Jahren, hätte ich eS
>hr wohl zugetraut, aber jetzt nicht ! Wenn sie eS nur
mlshalt — sie jst ja so schwach , dag sie nicht zehn
Mnuien lang das Boot steuern kann — horch , was
war das ? — es raschelt etwas — Stella ! Victor ! "
nef er laut.

»3a , da sind wir — ahoi — Onkel Hans ! " er¬
zürn und des Knaben Stimmen in geringer

dä!
Dank , daß ich Sie gefunden habe, Sie
rief Hans, der Stimme zueilend, „wo

Mm Sie denn — wir — — "
^ tzte , denn vor ihm stand nicht nur Stella

. s. , ,
sondern auch eine große, schlanke Männer-
breitrandiger Strohhut beschattete sein Ge-

^ b ' u Paar blitzende dunkle Augen sahen unter
^wen hervor und ein dunkler Voübart fiel ihm bis

°uf dn Brust herab.
mich die ganze Zeit so geängstigt" ,

imei- " 'H
.
wüßte jetzt nicht wo aus und ein , wenn

eiiiii ^ deutete auf den Fremden , „ nicht vor
? hauten uns zufällig getroffen hätte und mir

"UN dm Weg weisen wollte. "
sag,heißt, ich traf Sie nicht , mein Fräulein " ,

Herr lächelnd , „ sondern ich fing den Burschen" ' den kleinen ^Vietor "
, wie Sie ihn nennen, ein,

da ich sah und hörte, er werde von Ihnen verfolgt,
und nun wollten wir gemeinsam herab ins Thal. "

„ Ja ja , so war es"
, bestätigte Stella etwas ver¬

legen , als man des Knaben Unart erwähnte , „ ach, ich
bin Ihnen so dankbar , Graf Hans, daß Sie kamen!
Und man sucht uns, ist es also schon spät ?"

„ So spät. Stella, daß wir in der grötzten Unruhe
waren und alle mitsammen Ihnen entgegengingen. Carla
wartet weiter unten in Heller Aufregung ! — Vor allem
muß ich jetzt den andern ein Zeichen geben , damit sie
nicht weiter suchen . "

Unterdessen war man schon eilig bergab geschritten
und Hans rief, pfiff und sang in so freudiger Weise,
daß seine Signale auch sofort verstanden wurden und
von unten ein Heller „Juchzer " Theos antwortete.

„ Also Ihnen, mein Herr , verdanken wir es, daß
wir die Gejuchten so bald fanden ? " sprach Hans zu
dem Fremden.

„ Nun , ich that wenig genug, aber die junge Dame
kann Gott danken , daß sie bei der wilden Jagd mit heiler
Haut davon gekommen ist — der Knabe da - "

„ Das ist schon die zweite Anspielung auf Victors
Mifsethat "

, unterbrach ihn Hans, „sagen Sie doch,
Stella — was hat es für eine wilde Jagd gegeben
und sind Sie wirklich unverletzt?"

„ Wenn Hie versprechen , es daheim nicht zu er?

zählen, denn ich will nicht , daß Victor deßhalb be¬
straft wird . "

„Ich habe Stella schon um Verzeihung gebeten,
Onkel Hans, ich will's nie mehr wiederthun "

, bat
Victor weinerlich.

„ Nun , wir wollen sehen , ob das genügt — also
was gab es denn ?"

„Nichts, als daß mir Victor , wie ich eben von der
Jägerwand heimwärts gehen wollte, ausgelaffenerweise
davonlief und mich weiß Gott wie lange wie eine
Kobold neckte, hinter allen Felsen , von allen Bäumen
herablachte, gefährliche Pfade erklomm, keine Bitten,
keine Drohungen etwas nützten und ich ihm immer
ängstlicher und verzweifelter nacheilte, da ich ihn nicht
allein lassen wollte und —"

„ Uud wahrscheinlich noch immer über Stock und
Stein ihm nachlaufen würden"

, ergänzte der Herr , „wenn
ich den Knaben , der mir gerade in den Weg kam , nicht
aufgehalten und festgenommen hätte . "

„Ich bin dem Herrn wirklich sehr dankbar dafür " ,
sagte Stella, „ um so mehr , als unser Fortbleiben da-
heim Sorge uud Angst verursacht hat ; ich dachte gar
nicht an die Zeit , sondern mir war nur bange , dem
kleinen Victor könnte erwas zustoßen."

(Fortsetzung folgt .)



mit sich bringt , durch dieselbe erspart . Sie ist sehr
stabil gearbeitet, wodurch Reparaturen nicht erforderlich
und Störungen überhaupt vermieden werden.

Neueste Nachrichten.
Be rin , 27 . Juli. Der Schmiedegeselle Pieske

hat am Sonntag früh der Wittwe Schmidt in der
- Markusstraße, bei welcher er eine Schlafstelle inne hatte,
ihrem gemeinschaftlichen 7jährigen Sohn Otto, der er¬
wachsenen Tochter der Dchmidt , nebst deren 1 ^ jährigem
Töchterchen , sodann sich selbst mit einem Schlachtermefser
furchtbare Verletzungen beigebracht . Pieke und der Knabe
Otto sind gestorben , die Uebrigen sind schwer verletzt,
doch ist Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden.' Mainz, 26 . Juli. Lokomotive und Tender
des von Frankfurt gestern Abend 10 Uhr 40 Minuten
abgegangenen Schnellzuges nach Wiesbaden entgleisten
auf der Station Kastei . Der Maschinenführer wurde
getödtet , der Heizer schwer verbrüht und der Zugführer
verletzt. Von den Passagieren soll Niemand verletzt sein.

Frankfurt a. M . , 27 . Juli. Bei der Schnell¬
zugentgleisung am Sonnabend Abend bei der Station
Kaste ! wurde der Lokomotivführer getödtet und der
Heizer schwer verletzt. Außerdem ist der Zugführer und
ein Reisender verletzt worden . Der Materialschaden ist
bedeutend . Die Ursache des Unfalles konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.' Maeraak, 26 . Juli. Se. Maj . der Kaiser
hielt heute Morgen Gottesdienst ab und unternahm
dann einen Spaziergang an Land . Morgen früh geht
die „Hohenzollern" nach Bergen.

" Stavanger,26. Juli. Der König der Bel¬
gier ist gestern Nachmittag incognito hier eingetroffen.

Er machte einen Gang durch die Stadt und besichtigte
mehrere Sehenswürdigkeiten. Morgen wird sich derselbe
nach Odda begeben.' Kvnstantinopel, 26 . Juli. Zum Schutze
der Küste Kretas werden die Panzerfregatte „ Nedschimi-
Schefket "

, 3 Torpedoboote und 5 Holzschiffe ausgerüstet.' Athen, 26 . Juli . Meldung der Agence Havas.
Die Vertreter der Mächte richteten dringliche Vorstell¬
ungen an die Regierung anläßlich der so unerwartet
hervorgetretcnen macedonischen Bewegungen. Der Kriegs¬
minister hat strengen Befehl gegeben , jede auftauchende
Bande am Ueberschreiten der Grenze zu verhindern.
Das Comitee in Larissa scheint über bedeutende Mittel
zu verfügen , da mehrere reiche Macedonier beträchtliche
Summen deponirt haben.' Paris, 27 . Juli . Ein heftiges Unwetter ver¬
ursachte großen Schaden. Ein Krahn vnn 20000
Gewicht stürzte einen Theil des Lyoner Bahnhofes ein
und warf ein Waschhaus um , wobei ein Mädchen
ihren Tod fand.' Brüssel, 17 . Juli. Nach den bisher bekannten
Ergebnissen wurden bei den Wahlen am Sonnabend
für Erneuerung der Hälfte der Provinzialräthe des
ganzen Landes in Brüssel sämmtliche Candidaten der
Liberalen mit 20 608 Stimmen gewählt, die Soeialisten
erhielten 15 103 Stimmen . Die klerikalen betheiligtcn
sich nicht . In Antwerpen findet Stichwahl zwischen
Liberalen und klerikalen, in Lüttich zwischen klerikalen
und Soeialisten statt.' London, 27 . Juli. „ Daily Chronicle " meldet
aus Buluwajo vom 26 . Juli : Ein 300 Mann starkes
Corps unter dem Capitain Nichelson erlitt in einer
engen Schlucht des Mutoppoberges einen Mißerfolg.

Die Matabeles unterhielten von uneinnehmbaren Ui
tionen ein mörderisches Feuer . Die Engländer 2
sich nach einem Verlust von 5 Weißen und mxäÄ
eingeborenen Soldaten in das Lager zurück. ,' London, 28 . Juli. Die „ Daily News " «M
aus Konstantinopel: Abdullah Pascha ist aus
hier eingetroffen . '

' London, 27 . Juli . Die „ Times"
melden «SKanea vom 26 . Juli : Die Nationalversammlung n2

in Folge des allgemeinen Nothstandes ein Gesetz1
wonach für die Schuldenzahluugen eine dreimonM
Frist gestattet wird . Der General- Gouverneur best«
das Gesetz. ^

' London, 27 . Juli. Die „ Times "
melden i,'

Kapstadt vom 26 . Juli : Gestern fand eine zah^
besuchte Versammlung statt , zwecks KundgebungI
Gunsten der Rhodosier . Es wurde die Forderung ei
gestellt , daß Rhodes wieder als leitender Directory
Chartered Company eingesetzt werde . Beinahe alle ^
flußreichen Personen waren nicht erschienen. >' Newyork, 26 . Juli Nach einem Telegraf
des „ Newyork Herald" aus Guayaquil hat bei Ä
Miguel de Chimbo ein Zusammenstoß zwischen
rungstruppen und Aufständischer , unter demObch
Munoz Vernada stattgefunden . Die Letzteren sg,
geschlagen worden , aber die Regierungstruppen HL,
einen großen Verlust au Tobten und VerwuiM
darunter mehrere Officiere , gehabt.' Newyork, 27 . Juli . Dem „ Newyork HerO
wird aus Denver teiegraphirt , daß bei den dw
Regengüsse herbeigeführteu Ueberschwemmungen Sl
Menschen den Tod gefunden hätten . Der materiil
Schaden sei außerordentlich beträchtlich.
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Sonntag , den 2. August d. I.

wird ein Souderpersonenzugmit 2 . und 3.
Wagenklasse 10 . 52 Abends von Norden¬
ham nach Hude gefahren , welcher nach
Bedarf auf allen Stationen halten und zum
Anschluß an den Nachtzug von Bremen
nach Oldenburg, um 12 . 13 Nachts in
Hude ankommen wird.

Oldenburg, den 21 . Juli 1896.
Großherzogliche KiseuöaH» - Pirection.

>» il . » oeliMiilmMtkclielei-

Auf der Nachdrücke über die Hunte zu
Huntebrück , welche am Montag , den 37.
d . Mts. dem Verkehr übergeben werden
soll , darf nur Schritt gefahren werden,
das Gewicht der Ladung , welche auf der
Brücke befördert wird, darf nicht mehr,
als 3000 lrA betragen.

Die Drehbrücke wird , wie früher , zum
Passiren der Schiffe geöffnet werden.

Amt Elsfleth, 1896 , Juli 22.

Diejenigen , welche ihre Krlheiligung an der
Gesellschaft noch nicht angemeldet haben , wer¬
den gebeten, solche dis spätestens

Freitag, den 31 . Juli
dei einem der Herren Comiteemitgliedern anxn-
melden.

1)3,3 6 rünäunM - Lomjb 6.

Huchting.

XlMkllMKI.
Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß derMarktplatz nicht verlegt
ist , vielmehr das Aufbauen der Buden
in den Straßen der Stadt wie bisher
gestattet wird.

Elsfleth, 1896 , Juli 13.
Der Stadtmagistrat.

Ramien.

ilmtÄIiiM IMrle.

(8 o t s I Royal ).

Schweine-Verkauf.
Elsfleth . Der Landmann V

8ön »i»K von Hammelwarden, läßt am
SonnakM, cken , 1 . NuM ll. I .,

Nachmittags Z Mr,
bei Gasthause Hierselbst ca.

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu
Käufer einladet

<1. 8 «vK8lv <l« Auct.

K»hi>kilschimdkmschmu
mit nnd ohne Kohlschneidr-
vorrichtnng in verschiedenen

Großen
empfiehlt

I . D . Vorgstede.

n . Wn - KÄg
2um Liumaolieü

empfiehlt

ÄOgrotze u. kleine
F - rk - l von LorKmann L Oo ., Lsriill vorm.

I 'runktnit u. 11.
milässts allsr 8siksn , d6sonäsr8 ASAem
rauk 6 rmä spröäs Laut, sovis raw
IVasokön unct tZkäsn KIsinsr Lin-
äsr. Vorr . a kaok . — 3 8t . SO Rk.
in <It i Ln

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concerlmeister Brake a . d . W.

Gefl . Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof) erbeten,

n - ----

Zu verkaufen
1 Mge mlchgekmcke

n . 8t »i»<lt , Schuhmacher.

B-
N

Gesucht auf November ein junges
ARLck« 1 »vi»

da
Cl
s«!
ve

für einen kleinen Haushalt. Etwas Ä
lair wird gegeben . Offerten unter ZU
15 an dieEpped . d . Bl. werden erbe!«

Ll8-
üetker

lurütz ?
'

duüä.
Am Sonntag , den 2 . August

feiert der „Elsflelher Turnerbund " se

»SNLM --? '

Mi
iit
m
de
de
G
tik
de

Lrske Aollun^ vom 12 .— 15 . ^ .n^ust 1896.
S1 t. U VVilUUIV . _1-0086 ü 1 N . — 11 1oo8S kür IO N . , loito unä lists 20 ? kA . ,

öinpützblk unä V6r86nä6t UNLÜ untsr ^ N6bng.km6
llll Lorlin IV . , Inksr äon linäsn 3

Bremen , 24 . Juli
V , Ajax , WismS

3 ^z Uhr : Abmarsch von der Turn¬
halle durch die Straßen der StM
zum „ L i n d e n h o f " in Oberrege
Nach Ankunft daselbst Freiübun¬
gen u . Gerätheturneu , Hiera «!

sa!
mi
ist
E>
S>

8 Uhr : Anfang der
« LIIv

im Vereinslocole (Nagels
Hotel ) und im „ Linde » hofk

Entree : Mitglieder u . Dame«
zahlen30 Pfg , diejenigen Mitglieder,
welche am Festzuge theilnehmen , habe«
freien Zutritt . Nichtmitgiie-

der zahlen50 Pfg.
V»nLlt»ni»«ll für Mitglieder ^ 1

,, „ Nichtmitglieder « ^
Concert - und Ball - Musik von See

Hi »11i»vL ' 8«I»vir t opellt
Zu zahlreichem Besuch ladet freu»«'

tichst ein «Ir»8 < «ii»11e

be
de
Vi
as
de
G
la
fn

(6

f !

Am Sonntag , den 16 . August
d . Js

Ball für Jedermann,
wozu freundlichst eintadet

^ ak. Schröder .,
Angek u . abgeg . Schiffe

Geste , 23 . Juli
Rialto , Geilte,s
In See gesprochen de » 6 . Juli aus

38 » 41 » IV . Katinka . Köhler-
Antwerpen Redaetion, Druck U, Vertag von Z"' '
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